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er. Stettin, den 3. Juni . 
Des gaſeſtat haben Allergnadigſt geruhet, 
en 1 hiefigen Kaufmannſchaft ber 
willigten freien Entrepots für ſeewaͤrts ein und aus⸗ 
gehende Waaren bis zum Ende des Jahres 1880 zu 
verlaͤngern. u 


Bekanntmachung. ö 
Seebad zu Swinemünde. 


Es hat bis jetzt nur wenig für das g u 


ſche fönnen, um den beſuchenden Be 
ben Rafenthalt angenehm zu machen. Die Bades 
dfte: waren nur darauf angewieſen, was die jo 
Laßerſt guͤnſtige Lage an der Sſtſee und deren Umge⸗ 
kungen ihnen darboten. Die jährlich und im vers 
floſſenen Jahre bis auf 389 Perſonen ſich vermehrte 
Zahl der Vadegaͤſte hat indeß die heilſamen Wir⸗ 
kungen und die Vorzüge des hieſigen Seebades hin⸗ 
reichend bewieſen. sr 
In diefem Gh werden die Badegafte die verſchoͤ⸗ 
nerten Anlagen am Strande der Oſtſee, chaufſirte 
Wege in den Hafenplantagen, den vollendeten Hafen 
und den dadurch bewirkten lebhafteren Verkehr zur 
ee finden, in einem, von einer Halen dat Actio⸗ 
nafre erbauten, zweckmaͤßig eingerichteten Geſellſchafts⸗ 
auſe aufgenommen werden und ein neues, zu kuͤnſt⸗ 
lichen und warmen Bädern eingerichtetes Badehaus 
und zweckmaͤßig eingerichtete Bädehütten und Bader 
utſchen, mithin eine nn Sing Seebade-Anſtalt 
99 koͤnnen. Die zwiſchen Berlin und Stettin 
auf einer zum ‚groben Theil vollendeten Chauſſee fahr 
renden Schnellpoſten und die eingerichtete Fahrt zwi⸗ 
ſchen Stettin und Swinemünde auf einem ſehr be⸗ 
quem eingerichteten Dampfſchiffe und bedeckten Böten 
werden das Neifen nach Swinemünde und die Vers 
bindung mit der Reſidenz Berlin und mit Stenin 
erleichtern. a 


Im Verlage der Effenberiſchen Erben, (Kedacteur: E. W. Bourwieg. ) 
Freytag, den 16. Junius 1826. 


Thermo und von Piper zu Regierungs- 


Stettiner Zeitung. 


Indem wir uns verpflichtet kühlen, dieſe durch den 

tritt günftiger umſtände moglich gewordenen Vers 
nderungen der e e eee zur allge⸗ 
meinen Keuntniß zu bringen, fügen wir zugleich d 
Verſicherung hinzu, daß wir es uns jederzeit zu 
Ehre anrechnen werden, die freiwillig übernommenen 
Amtsverrichtungen treu, mit mögli ſter Beruͤckſichti⸗ 
ging der Wuͤnſche und zur Zufriedenheit der Bade⸗ 
giſte auszuüben, alle gegrändeten Beſchwerden 2641 
au noch vorhandene Maͤngel abzuſtellen, die 
ung er 8 Anfragen prompt zu beantworten 


und uns aupt jedem Auftrage wegen des hi 
= Seebades ern N" amerpioben. winemünde, 
en zoſten Marz 1826. ; 7 9 
Die Bade Direktion. = 
Rirftein, Deda, Starke, 
Koͤnigl. Juſtizrath. Bürgermeiſter.Hafenbau⸗Inſpektor⸗ 
Schöneberg, Rind, 
Rathmaun. Dr. Medicine. 


Die vorſtehende Bekanntmachung der vo 
ftärigten Bade Direktion zu Sa See 
ich hierdurch und erſuche die Badegaͤſte, ſich mit ihr 
ren etwanigen Anfragen, Geſuchen ic. in portofreien 
Briefen direct an die Bades Direction zu Swinemünde 


u ee Stettin, den 4ten April 1826, 
Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rath und O 
von Venus ene perorändgne 


(gez.) Sack. 


Berlin, vom 10. Juni. \ 

Des Königs Majeftde haben Altergnddigft geruhet, 
dem Regierungs- und Baurath M älter zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rach zu ertheilen. 3 

Seine Königliche Majeftdt haben die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren v. d. Heyden, HF von 

aͤthen, 


— — 


und zwar den ic. v. Thermo zu Liegnitz, die drei 
7 zu Breslau za erneſinen und die Patente 
für dieſelben in dieſer Eigenſchaft Allerhoͤchſt zu doll; 
ziehen geruhet. N 22 
Berlin, vom 12. Juni. 1 a 
Se. Majeſtät der König haben dem Schiffer Chri⸗ 
ſtoph Schluck, dem Fiſcher Heinrich Schluck, dem 
Schiffbauer Koos, dem Schiffer Pieper und dem 
Matroſen Vier das allgemeine Ehrenzeichen ater 
Claſſe zu verleihen geruhet. a N 
Berlin, vom 13. Juni. : 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Premier⸗ 
Lieutenant im zwölften Huſaren: Regimente Guſtav 
Auguſt Wilhelm Lemcke den Adelſtand zu ertheilen 


eruhet. > ES 
2 Seme Königliche Maſeſicht haben den bisherigen 
Dber vandesgerichts? Neubauer zu Stein 


der Jufti : 


zum Direkeor 
nennen geruhet. Waise 


Aus den Maingegenden, vom 7. Juni. 

In Wletemberg ban man jetzt beiden niedrigen 
Getreidepreiſe mit Vortheil den Wau ( ca 
L.), ein bekanntes Faͤrbekraut. Es braucht dieſes 
Kraut nur einen magern Sandboden und 81 
Kultur Von dem Deutſchen Wau gewinnt man 5 
einem Morgen go Gentner Faͤrbekraut und über 55 
und Brenn⸗Oel. Der Centner Wau mag von die⸗ 
‚fer Sorte etwa nz Thaler gellen. Der Frauzöſiſche 
Wau, der weir reichhaltiger, aber auch zärtlicher iſt, 
lt bis 10 Gulden. Der Deutſche erfriert auch im kaͤlte⸗ 
en Winter nicht, wird von den Schaaſen nicht abs 
2 7 en und giebt im Sommer eine jdöne Bienen⸗ 
eide. 


kammer in Schwedt zu er 


x 
1 — 


Nürnberg, vom 3. Juni:. 9 
Der hieſige „Correſpondem von und für, Deutſh⸗ 
and“ euchalt heute Nachſtehendes: Zur Warnung 
ür Auswanderungsiufiige, welche nur in einer Art 
u Jerſinn ihr geſegnetes Deulſches Vaterland mit 
m großten theils unkultivirten Braſilien vertauſchen 
ollen, geben wir folgendes ganz achte Schreiben, 
das der bei dem Kaiſert. Braſilianiſchen Geſchafts⸗ 
träger, Kommandeur von Schaffer in Hamburg, ans 
ejtellie Emoleye, Louis Bamberger, auf deſſen Bes 
cht an Herrn Johann Baptiſt Miller in Bergheim 
unterm 19. Apt d. J. eriaſſen, und welches woͤrt⸗ 
lich dahin la tet: „Diejenigen Familien, welche ſich 
in Braten als Bürger niederlaſſen und deren Vor 
theile genießen wollen, müffen die Ueberfahrtskoſten 
beſtreiten konnen, wie folgt, als: Einhundert Z paue 
zig Gulden rheiniſch fuͤr den erwachſenen Kopf von 
wölf Jahren an; fodann ſechszig Gulden rheinifch 
r den Kopf von ſechs bis zwoͤlf Jahren; Kinder 
unter ſechs Jahren find frachtfrei. Nur diejenigen 
mitten, welche dieſer Vorfchrift vollkommen ent 
rechen, können von mir befördert werden; — n⸗ 
emittelte muß ich auf die Zukunft verweiſen. Junge, 
ledige Profeſfloniſten, weun ſich ſolche der Dispofl⸗ 
tion Seiner. Maſeſtat des Kaifere überlaffen ), ge⸗ 
ßen freie 


Je nach Brasilien noch zu begeben wuͤnſchen, und 
J Die aber gleich nach ihrer Ankunft, wie authen⸗ 
üſſch nachgewieſen tft, zum Militairdienſt weg⸗ 

genommen werden. 


dennoch 


tesedaluteala.. 


„son Syrien beſtimmt find. 


leberkahrt. Famkien, welche ſich dies 


die ſtipulirte Schiffsfracht zahlen koͤnnen, haben ein 
Verzeichniß einzuſenden, wo Vor- und Zuname, Al 
ter, Geburtsort, Provinz, auf das Genaueſte ange⸗ 
merkt iſt, mit der Verſicherunz, daß alle Bezeich- 
neten denen ihnen mitgetheilten Bedingungen vollig 
Genuͤge leiſten konnen, auf welches ich die 10 5 


Annahms⸗ Urkunden werde verabfoigen laſſen. ch 
wiederhole ubrigens nochmals, daß unbemittelte Fa⸗ 
milien nicht befördert werden, und im Fall ſich ſolche 
tee oder in Bremen einfinden ſollten, ich 
jene zuruͤckzuweijen gezwungen bin. Dies auf Ihr 
Schreiben vom 7. d. zur Vichiſchnur und zur Wars 
nung. i 
% Wien, vom 5. Juni. 

Der Oberbefehlshaber der Kafſerl. Koͤnigl. Marine, 
Marcheſe Paulucet, zog am 27 Mai in Trieſt die 
Flagge ſeines Commando's auf der Fregatte vom 
erſten Range, der Bellona, aaf; fie wurde mit 17 
Kanonenſchäſſen und mit dem vielfach wiederholten 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer und König!“ begrüßt. 
General Paulucci wird unverzuͤglich unter Segel ger 
hen, um ſich nach Smyrna zu begeben, wo er das 
Commando über die Marine⸗Streitkräfte übernimmt, 
die zur Beſchützung der Schiffahrt der Oeſtreichſchen 
Unterthanen in der Levante und in den Gewaͤſſern 
a Dieſe Allerhöchſte Vor⸗ 
ſorge erfüllt alle Gemürher mit der angenehmſten 
Hoffnung, endlich einmal die Näubereıen aufhören 
zu ſehen, welche in der Levante nur zu ſehr zum 
Schaden des Handels, und gegen die perſönliche Si⸗ 
cherheit der friedlichen Kauffährer, verübt werden. 
Berichten aus Zante zufelge iſt die Flotte des Kar 
pudan⸗Paſcha am 3. Mai, drei und dene, 
ſtark, in füd.icher Richtung ſteuernd geſehen worden; 
man glaubte, fie wende ſich nach Hydra. Nach den⸗ 
ſelben Berichten war zu Napoli di Romania ſtatt 
der bisherigen Civil- eine Militair⸗Regierung einge⸗ 
fest, und Kolokotroni an die Spitze derſelben ger 


Kelle worden. 
Paris, vom 2. Juni. 

Mittwoch wurden bei Herrn Ternaur in St. Ouen 
die Silo's oder unterirdiſchen Gruben zur Aufbewah⸗ 
rung des Korns geöffnet. Der erſte enthielt zoo Sack 
Weizen, die vor ſieben Jahren dort niedergelegt wor⸗ 
den, und vollkommen gut erhalten waren. In dem 

weiten lagen 40 Ceniner Korn von der Erndte des 
Hahres 1820 und darauf so Centner Roggen. Auf 
8 Ein 


der Oberflache des letzten fand man 
oggen vom vori⸗ 


dritter Behalter mit 1472 Seſter 
gen Jahre, war im gutem Stande. 
Der vormalige Hospodar der Wallachei, Herr 
Swurdza, hat vor einigen Tagen unfere Hauptſtadt 
verlaſſen und geht vor der Hand nach St. Peters⸗ 
burg. Man glaubt, die Reiſe ſtehe mit der. Naͤu⸗ 
mung der Fürſtenthuͤmer und vielleicht mit den Ans 
ſprüchen in Verbindung, welche Ruß and bei den Con⸗ 
ferenzen an die Pforte machen werde. 

aris, vom 5. Juni. 

Der 22. Marz war für die Franken in Aleppo ein 
Tag des Schreckens. Tages vorher hatte der erſte 
Dollmeiſcher des Franzöſiſchen Conſuls drei Miſſiona⸗ 
rien vor den Beleidigungen eines Scherifis geſchützt. 
An gedachtem Tage wurden mehrere Franzoſen injuls 
tirt, und als bald nachher ein junger Franzöſiſcher 
Handlungsdiener, Trans, auf der Straße ging, DM 


Segel 


Streit, es kam zu 


in 
tieth er mit einem Scheriff it Meſſer aus der Tas 


Schlägen; der Franzoͤſe zog ein 


f egner ſchrie um Hülfe, und bald erſcholl 
— — ee das Geschrei: Ein Franke 
hat einen Mos em, einen Emir todigeſchlagen! Franc 


wurde von der Menge zum Cadi geführt; mehr als 
gogo Menſchen verlangten ſeinen Kopf. Der Doll⸗ 
metſcher Wiet eilte zu dem erſchreckenen gan; ber 
unverzüglich einen heftigen Jlam an den Muß ellim 
(Bicegeuverneur) ausfertigte, um dem Paſcha vorge⸗ 
legt zu werden. Mittlerweile aber begab ſich Herr 
Wiet zu Fuß zu dem Paſcha, der ſogleich erfidrie, 
die Bestrafung des Franc, wenn er ſchuldig fei, ar 
dem Conſul zu. Er ließ Herrn Wiet durch ſeine 
Leute nach dem Conſulatshauſe begleiten. Haͤite der 
aſcha die mindeſte Uneniſchloſſenheit ezeigt, ſo 
. diefer Tag allen Europdern das Leben koſten 
nnen. 


Madrid, vom 22. Mai. 74 
Vor Kurzem hat die Polizei eine Druckere a 
einem KapnzinersKtofter entdeckt, und eine große 1 
zahl von Petitionen zu Gunſten der Zaguindon, - 
wie viele Abdrücke der Mina 'ſchen Proklamamon weg, 


enommen. Freiwi ligen an; 


falſche Paͤſſe — 

i rien dort gefunden, auf denen Herrn Re⸗ 

ee — aufs täaſchendſte nachgemacht war. 
Madrid, vom 28. Mat. 

Corona's Bande fell auseinander geſprengt und 
er ſelbſt nach Gibraltar geflohen fein. Am 10: d. M. 
hat der Gouverneur von Almeria eine Bekannt 
machung erlaſſen, durch welche auf den Grund einer 
Anzeige, daß den 28ten eine revolutionaire Bewe⸗ 
gung ausbrechen ſollte, bejondere Vorſichtsmaaßregeln 
vorgeſchrieben werden. Alles Zuſammenſtehen und 
Beiſammenſein von mehr als drei Perfonen wird 
unterſagt. Nach zehn Uhr Abends duͤrfen nicht mehr 
als zwei, und zwar 


allein auch 
pur gekommen. 


mit einer Laterne verſehen, das 
aus verlaſſen. Alle Einwohner werden aufgefor⸗ 
a ſich reiben zu laſſen, um bei dem erſten 
ärmzeichen ihre Poſten einnehmen zu koͤnnen. Den 
Wien find in Santander Schlaͤgereien vorgefallen. 
ie royaliſiſchen Freiwilligen haben, auf offentlichen 
paziergaͤngen, und ſelbſt in den Haͤuſern, Leute ges 
mißhandelt, weil fie Mutzen trugen, die als ein Sym- 
vol des Liberalismus gelten, 


- London, vom 31. Mai. 
Bei einem vorgeſtern vom Könige gehaltenen 
Hoftage wurde Lörd Ch. Sommerſet nach feiner 
kehr vom Vorgebirge der guten Hoffnung dem 
feiben vorgeſtellt. 5 
Ein den 22; April in Wensley verſtorbener Mann 
amens Georg Tayler, war ſo dick und ſchwer, da 
der Sarg, in dem ſeine Leiche zur Grabftätie getra⸗ 
wurde, über 700 Pfund * 
Eine Engliſche Zeitung will als guter Quelle wiſ⸗ 
ſen, daß vom October vorigen Jahres bis zum 3. Mär 
in der Umgegend von Port rince 40,0 Wenſchen 
en den Kinderbigttern ihr Leben verloren haben. 
London, vom a. Juni. 
ee iſt eine Deklarauon der chen Biſchoͤſe / 


apoſtoliſchen Vicarien und deren Coadjutoren in Eng 
land erſchienen (34 Seiten in Octav bei Keating.) 
Dieſelbe bezweckt eine Auseinanderſetzung über meh 
rere Punkte, aus denen man gewöhnlich die Einwuͤrfe 
gegen den Katholizismus ſchoͤpft; fie beſteht außer 
einer Einleitung aus folgenden eilt Kapiteln: 1) Alle‘ 
emeiner Charakter der Glaubenslehren der Patholis 
chen Kirche; 2) Begrundung der Gewißheit des 
Katholiken, daß die Glaubensiehren, zu welchen er 
ſich bekennt, von Gott offenbart find; 3) Ueber die 
heilige Schrift; 4) Ueber die Beſchuldigung des 
Götzendienſtes und des Abergiaubens; 5) Von der 
acht zur Vergebung der Sünden und von der 
Beichte; 6) Die Abſolunionz 7) Ueber die Verbinds 
lichkeit des Eides; 8) Ueber die Treue gegen den 
Monarchen und den Gehorjam für den Pabſt. (Der 
Geherſam gegen den Pabſt betrifft nur geiſtlicht 
Dinge, als z. B. die Unterwerfung in den Glaubens 
Artikeln, die W der Sakramente, die geiſt⸗ 
liche Jurisdiktion. Die Ergebenhen für den Sgupe⸗ 
rain ſei ungetheilt und vollſtändig. Weder der Pabſt, 
noch irgend eine andere Perſon habe, in weltlichen Ans 
gelegenheiten, die geringſte Autorität oder Einfluß in 
dieſem Königreiche. Er kann durch weltliche Mittel 
Niemanden zwingen, geiſtliche Pflichten zu vollziehen. 
Kein Erlaß der Nomſchen Kirche könne von dem 
Gehorfam gegen die Behörden des Landes enibin⸗ 
den). 9) ueber die Anfprüche der Katholiken au die 
Einkänfte der herrſchenden Kirche; 10 Die Lehre 
von der alleinſeligmachenden Kirche; 11) Ueber die 
gegen die Ketzer zu beobachtende Treue. Saͤmmte⸗ 
liche katholiſche Biſchöͤfe von England und Schott 
land (zehn an der Zahl) haben dieſe Deklaratio 
unterzeichnet. > 
Man geht jetzt zu Havannah mit dem Plane um, 
einen 18 Meilen langen Canal von der Nord⸗ nach 
der Südſene Cuba's zu ziehen. Dieſer nur ar 
ak Meilen fange und daher nicht fehr koſtbare 
anal wird den Hafen von Havannah mit dem 
Meerbuſen von Fatabano in Verbindung fegen und 
allen aus dem Süden kommenden Schiffen zum Same 
melplatze dienen, die auf dieſe Weiſe die gefaͤhrliche 
und beſchwertiche Fahrt um das Vorgebirge San 
Antonio erſparen. tdne der Art erſcheinen um ſo 
nöthiger, da dem Handel von Cuba, wie dem ganzen 
Weſtindiſchen Hander, von einer andern Seite her 
ein Schlag droht. Es haben naͤmlich einige große, in 
Nord-Amerika gebildete Handels⸗Geſellſchaften, in 
dem von Spanien abgetretenen Dt: Florida, altes 
um Andau des Zucker « Rohre sangliche Land ange 
tauft und wollen auf dieſem fruchtbaren, jungfraͤuli⸗ 
chen Boden unermeßliche Zuckerpflat zungen anlegen, 
deren Erzeugniſſe ſich bald zu einer gleichen Vorz 
Span ere Be Ren 28090 junge 
au U: Pflanzungen auf den See⸗Inſeln (Ces 
Islands) in der Nähe von Cuba. ok: 
Neu Pork, vom 4. Mal. 
Oer neue Vertrag mit den Creek Indianern fens 
olgendes ſeſt: Die Creeks treten den Vereinigten 
tanten eine große Strecke in Georgien ab, und e 
halten dafür 217,600 Dollars auf der Stelle un 
außerdem jährlich eine Rene von 20,000 Dollat 


r* 
Die Mißhelligkeiten ſollen gütlich ausgegli v 
den, Weſilie den DR Se e Len i 


x 


gern des Mac⸗Intoſh, die auszuwandern Luft haben, 
ein Ort zur Anſtedelung angewieſen werden. Die Aus 
wanderung muß binnen 2 Jahren geſchehen, die Koſten, 
ſo wie die Zahlung der Lebensmittel auf ein Jahr 
nach der Ankunft derſelben tragen die Vereinigten 
Staaten. Unter die Hauptlinge und Krieger der Par: 
thei Mac Intoſh werden außerdem 100,00 Dollars 
ausgetheilt, wenn naͤmlich dieſe Parthei 300/000 Köpfe 

t. Den 1. Januar 1827 treten die Vereinigten 
Staaten in Beſitz des neuen Landſtrichs. 

> 
Stockholm, vom zo. Mai. } 

Am i14ten d. ift zu St. Petersburg zwiſchen unſerm 
daſigen⸗ 8 Freiheit son Valmfejerue, und 
dem Ruſſiſchen Miniſter de auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Grafen von Neſſelrode, ein Traktat unter- 
zeichnet worden, mittelſt deſſen die Grenze zwiſchen 
dem Norwegiſchen und Ruſſiſchen Lappland beſtimmt 
worden iſt. Seine Majeſtat der König haben diefen 
Traktat am 27ſten d. ratificirt. 


Petersburg, vom 3. Junk. 

Am Freitage den 26. Mai um halb 8 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfüͤrſtin 
eee in Moskau von einer Tochter, 
der Großfürſtin Eliſabeth Michailowna, glücklich ent⸗ 
bunden. Um halb 2 Uhr in der Nacht auf den zoſten 
verkuͤndeten 1 Kanonenſchüͤſſe von der Peter-Pauls⸗ 
eſtung das frohe Ereigniß den Einwohnern dieſer 
eſidenz, und gewiß find bei dem Rufe des Geſchuͤz⸗ 
17 manche ſtille Gebete zum Himmel emporgeſtiegen, 
daß dem hohen Kaiſerhauſe in den Tagen der Trauer 


auch Freudenſterne aufgehen möchten und frohe Ahn⸗ 


dung ſieht in der neügebornen Elifaberh eine trö⸗ 
dende 1 9 an hre verklaͤrte erhabene Na⸗ 
mensſchweſter. — Abends war die Reſidenz erleuch— 
tet. Am 1, Juni wurde für die gluͤckliche Entbindung, 
der Großfuͤrſtin zuerſt ein Dankgebet in allen Kirchen 
ehalten und darauf ein allgemeines in der Kaſanſchen 

athedrale, mit Zuziehung der geſammten hieſigen 
Geiſtlichkeit. Das Glockengelaͤut dauerte den ganzen 
Tag, Zur Freudenbezeugung über die Geburt der 
Groößfuͤrſtin Eliſabeth Michailowna, Kaiſerl. Hoheit, 
wurde befohlen, die Trauer auf drei Tage, vom 
30. Mai an gerechnet, aufzuheben. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 31. Mai. 
Der Össervatore Triestino vom 27. Mai meldet: 
>. Ausſage eines von Patras eingelaufenen Schif⸗ 
es habe die ganze Tuͤrkiſche Flotte, die letzte Divi⸗ 
on am 6. Mai, den dortigen Meerbuſen verlaſſen. 
u Patras lief das Geruͤcht, dei, von Alexandria 
N mit Lebensmitteln beladene Schiffe ſeien 
in die Hände der Griechen. gefallen. Nach andern 
Schiffer - Berichten war die Flotte des Kapudan⸗ 
Paſcha ſchon am 8. Mai in der Gegend von Ipſara, 
und einige Tage vorher die E 5 Flotte in den 
Gewaͤſſern von Navarino geſehen worden. 


In Buchareſt erwartet man naͤchſter Tage die vom 
Sultan zu außerordentlichen Commiſſarien ernannten 
Hadi⸗Effendi und Ibrahim⸗Effendi, welche mit Ruſſi⸗ 

en Commiſſarien die weitern ſtreitigen Punkte ab⸗ 

andeln ſollen. Der Hospodar hat ihnen Wohnun— 


mmende, 


gen bereiten laſſen. Wie man hoͤrt, wollten fie am 
17. oder 18. 0 
Ruſſiſchen Wematum geſetzten Ftiſt, Conſtantinopel 
vertaffen: r 1 - 4 
— Nach einem Schreiben aus Conſtantinopel vom 
10. Mai 5 der Allgemeinen Zeitung) hat der Fall 
von Miſſocunghi auf Hydra die größte Beſtürzung 
erregt. Das Volk widerſetzt ſich der Abreiſe der 
Primaten, die ſich nach dem neuen Sitze der Cen⸗ 
tralregierung, nach Piada, begeben wollen. In Na⸗ 
poli di Romania, wo man es. Anfangs nicht glauben 
wollte, daß die Engländer gar nichts zur Rettung 
der gethan haben fc 

olk der Verzſweiftung. Oberſt Fabvier ſoll ſich nach 
Morea begeben haben, um die dortigen Häuptlinge, 
wo moͤglich, noch zum Widerſtande aufzumuntern. 


Der Spectateur oriental aus Smyrna meldet bis 
zum 28. April: Der Oberſt Fab vier hat ſich mit Huͤlfe 
der Verſtaͤrkungen, die man ihm von Syra aus ge⸗ 
ſchickt hatte, aus der uͤblen Lage, in die er geräithen 
war, gerettet, und iſt mit ungefähr 300 Mann, den 
traurigen Ueberreſten feines Corps, in Tino angekom⸗ 
men. Die Cavallerie iſt von ihm nach Athen geſchickt 
worden. Nachdem er fo die Truppen zurückgeführt 
hatte, hat er ſeine Dimiſſion bei der Griechiſchen Re⸗ 
gierung eingereicht, und ſich vorläufig nach Hydra 

egeben. — Xenos und Praffakaki, die Prafidenten 
des zu Napoli di Romania niedergeſetzten Priſen⸗ 

erichts, haben ihre Dimiſſion eingereicht, als ſie 
ahen, daß die Piraten, mit dem Dolche in der Hand, 
ihnen die ungerechteſten Verdammungsurtheile abs 
zwingen wollten. Das Prifengericht hatte ſich hier⸗ 
auf aufgelöſt, und ie ſeitdem neu gebildet worden 
Es befinden ſich nun bei demſelben drei ſchon längſt 
uͤbel beruͤchtigte Cephalonioten, die gewiß immer ür 
die Verurtheilung ſtimmen werden, wenn ſie nur 
. Antheil am Raube haben. Maurocordato hat 

apoli di Romania bei Nacht verlaſſen, und ſich 
nach Hydra geflüchtet, wo ein Aufſtand ausgebrochen 
iſt, in Folge deſſen alle Primaten verhaftet worden 
ſind. — Zuletzt bricht der Spectateur in einem weit 
Lduftigen Artikel neuerdings den Stab über Griechen 


land. „Man taͤuſche ſich nicht, ruft er aus, ein Volk 


kann wohl einige Zeit lang ſelbſt in Ketten das Bes 
wußtſein feiner Nationalwuͤrde beibehalten, aber 
wenn zehn Generationen in der Sclaverei geboren 
worden ſind und gelebt haben, fo bleibt einem ſol⸗ 
chen Volke von einem freien Menſchen nichts als die 
dußere Geſtalt.“ 


Conſtantinopel, vom 13. Mai. 


In einem Schreiben aus Athen vom 15. April wird 


emeldet: „Was wir vorausgeſehen hätten, iſt ges 
chehen, Maurocordato hat ſich von den Gefchäften 
zuruͤckgezogen; dies iſt gewiß, er hat es ſelbſt an 
Perro geſchrieben. Coletti iſt fein größter Antago⸗ 
niſt und die Rumeliotiſchen Capitaine haſſen ihn; der 
Geiſt der Intrigue iſt thaͤtiger als je. Ppſilanti foll 
zum Praͤſidenten der National,Verſammlung (in Pia⸗ 
da) ernannt werden, die ihre Arbeiten noch immer 
nicht begonnen hat. Die Hydriotiſchen Deputirten 
find noch nicht erſchienenz dagegen iſt Goura wirk⸗ 


lich in Piada eingetroffen, um die Intereſſen der 


x 


Mais, alſo gerade mit Ablauf der im 


en übertäße ſich das 1 


Numeliotiſchen Capitaine, deren Bevollmächtigter er 
iſt, zu vertreten.“ g 


Vermiſchte Nachrichten. 


Neue eigenthümliche in Hinſicht des Wohl⸗ 


eſchmacks verbeſſerte und auffallend wohl- 
eile Bereitungsart von Syrup, desgleichen 
von gelbem und von weißem Farin Zucker 

aus Runkelruͤben. 7 : 


Der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cul⸗ 
tur wurden in ihrer am 11. April dieſes Jahres zu 
reslau gehaltenen Sitzung, Proben von Rohſyrup 
und fünf Sorten von gelbem und von weißem Farin 
vorgelegt, welche ein ehemaliger Apotheker, der noch 
nicht genannt fein will, auf eine, ſeiner Angabe nach, 
oͤchſt überkaſchend und auffallend einfache, leichte, 
chnelle und wohlfeile Weiſe aus Runkelruͤben bereis 
tet hat, die bei der damit angeſtellten Unterſuchung 
in der That von ganz vorzüglicher Reinheit und gut⸗ 
befundenem Geſchmack find. Der Verſicherung des 
rfinders nach lieferten ihm zehn Centner roher Ruͤ⸗ 
ben einen Centner ſolchen Rohſyrups, an weißem 
arin⸗Zucker etwa fünfzig Pfund, oder von einem 
entner roher Rüben fünf Pfund, an gelbem Farin⸗ 
ucker, verhaͤltnißmäßig noch etwas mehr. Der Er⸗ 
nder glaubt auf jeden Fall das Preußiſche Pfund 
arin zwiſchen vier und fuͤnf Silbergroſchen ver⸗ 
aufen zu können. Er hat dieſe Art von Zuckerfabri⸗ 
kation bereits im Großen verſucht und viele Ceutner 
ſeiner Waare vorrärhig. Er wird jetzt um ein Par 
tent bei der Regierung für das von ihm erfundene 
n Verfahren einkommen.“ 
enn zeither, beſonders ſeit Herſtellung des freien 
Handels, die Runkelräben⸗ e fo Iren 
Unterſtützung gefunden hat, fo lag dies offenbar 


Beigeſchmack und gleichwohl eben jo theuer war als 
der auslaͤndiſche Rohrzucker, zum Theil lag es auch 
darin, daß die Fabrik-Anlagen nach einem allzugroßen 
Maaßſtab ausgeführt wurden und das Betriebs,Capi⸗ 
tal unnöshiger Weiſe erhöhet ward, endlich brachte 
jeſe Fabrikation auch deshalb nicht den erwarteten 
ewinu, weil die Methoden der Zubereitung 920 
nicht genugfam vereinfacht, das Produkt jeibit au 
bech nicht vollkommen wohlſchmeckend war, die Auss 
ente an Zucker noch nicht reichlich genug ausfiel und 
aß man ganzlich raffinirten Zucker zu liefern ſtrebte. 
5 Wenn nun aber, nach des jetzt auftretenden Erfin⸗ 
Ves Behauptung, jene bisherigen Mängel durch ſeine 
Jerfahrungsart beſeitigt werden, wenn man ferner 
nicht auf fehen weißen Zucker losſteuert, ſondern ſich 
Far Syrup, mit untadeligem gelben und weißen 
karin Zucker begnuͤgen und die Zubereitung ; 
noenen Hand des producitenden Landwirths belaſſen 
mel, jo haben wir allerdings nicht nur eine unges 
pet große Erjparnif an baarem Gelde, welches bis, 
je für den Rohrzucker aus dem Lande ging, ſondern 
Tuch, urch die Benutzung deſſen, was man „die 
Naber von „der Runkelrübe“ nennen koͤnnte, zum 
Dien des DBiches und zu Gewinnung mehreren 
> Aenne one 2 deſſen jetzt fo ſehr 
f, e nerwartet iſe gan . 
uche Vortheile zu hoffen. e Weiſe ganz außerordent 


darin, daß das Produkt nicht rein Se nicht ohne 


in der 


Literariſche Anzeige. 
Allgemeines deutſches 
Li e dee x bu ch. 
Mit einem Anhange: 
Unter haltende Spiele 
fuͤr jede i 
fröhliche Geſellſchaft 
enthaltend. 
8. Landshut brochirt. 25 Sgr. 
Dieſe mit Recht vor vielen anderen zu empfehlende 
ammlung zeichnet ſich durch eine ſorgfaͤltige Aus⸗ 


wahl, reichhaltigen Inhalt und einen wohlfeilen 
reis aus. 15 0 


Musikalien -Anzeige- 
In der Nicolaischen Buchhandlung 
sind folgende neue Musikalien zu haben: 
Baudiot Air varié et Rondo pour le Violoncelle 
avec Accomp, d' Orchestre, 1 Rt. 25 Sgr. 
— ler Concertino pour le Violoncelle avec Ace- 
‚comp. d’Orchestre. 1 Rt. 15 Sgr. a 
Kirchner IV berliner beliebte Walzer für das 
Pianoforte zu 4 Händen, 135 Sgr. 
Spontini sämmtliche Ballers aus Nurmahal, für 
„Pianoforte eingerichtet.. I. und II. Liefe- 
rung, 2 Kt. 5 Sgr. > 
Favorit- Galopp-Walzer comp. v. der Gräfinn 
Clam-Gallas; gespielt auf den letzten Hofbal- 
Jen, für das Pianoforte arrangirt von Weller. 
Sgr. 5 a 
1 Introduction et Variations sur le Theme 
favori: Mich fliehen alle Freuden, pour 
le Pianoforte. 174 Sgr. Per, 


Eoncert- Anzeige 
Montag den ıyten Juny c. wird das bereits von 
mir angekuͤndigte Concert im Caſino⸗Saale beſtimmt 
Statt finden. Ich erlaube mir, ein verehrungswuͤr— 
diges Publikum nochmals ergebenſt einzuladen. 
Anton Doering. 


Bekanntmachung. 

Am ı3ten d. M. Morgens find hierſelbſt folgende 
Uhren geſtohlen, als: 2 ars 
1) eine goldene eingehäufige Nepetierzihr, mit deut⸗ 
ſchen Zahlen, einer großen goldenen doppelten 
Legen Fee N Schlüͤſſel und einem 
roten goldenen Pettſchaft mit klein ’ 2 
eng an Werth, 5 3 
2) eine goldene eingehaͤuſige Taſchenuhr, mit roͤmi⸗ 
ſchen Zahlen, einer Hande auf welcher eine 
goldene Platte mit dem Buchſtaben S. und außer⸗ 
dem noch gezeichnet, Bailly Comte à Paris, und 

10 Friedrichsd'or an Werth, FE 5 
3) eine goldene eingehaͤuſige Damenuhr mit römis 
ſchen Zahlen und einer Korallenkette, an der ein 
goldenes Schloß, ein goldener Schluͤſſel mit C. 
und B. gez, ein goldener Uhrring und ein golde⸗ 
ner Haken ſich befinden, 4 Fr.d’or an Werth. 
Jeder, beſonders aber die Uhrmacher, Goldarbeiter, 


Trödler und Alchaͤndler, werden hierdurch aufgefors 
dert, ſich des Anfaufs dieſer Uhren und der Verhelung 
derſelben, bey Gewärugung der geſetztichen Strafe, 
zu enthalten, vielmehr ſolche, vorkommenden Falles, 
anzuhalten und davon, fo wie von ſonſtigen zur Ent 
deckung des Thaͤters fuͤhrenden Verdachtsſpuren, dem 
Unterzeichneten ſofort Anzeige zu machen. Wer den 
Thäter endeckt, oder zur Ausmittelung deſſelbden und 
Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Uhren führende 
Verdachts Spuren anzeigt, hat eine Belohnung von 
Sechs Friedrichsd'or zu erwarten. Stettin den tien 
Juny 1826. Koͤnigl. Polizei, Direktor. 
185 Stolle. 
— —ů . — — 
Todesfälle 

Meine innig geliebte Frau, geborne Krafft, welche 
am ıften d. M. von einer gejunden Tochter glücklich 
entbunden worden war, ftarb am gten d. M. Nach⸗ 
mittags 34 Uhr nach vohendetem 25ften Lebensjahre, 
im Wochenbette durch ein hinzugetreienes hitziges Fie— 
ber. Ueberzeugt von der herzlichen Theilnahme mer⸗ 
ner Verwandten und Freunde, widme ich ihnen dieſe 
Anzeige, und bitte durch Beiteidsbezeugungen meinen 
tiefen Schmerz Big erneuen zu wollen. Stettin, 

Aten Juny 1826. 5 
7 ned; VBremier ; kientenant in der 

7 aten Artillerie-Brigade. 


"Heute früh ſtarb unſer hoffnungsvolle Sohn Carl 
in ſeinem zten Jahre an den Folgen der Hirn⸗Ent⸗ 
Indung. Trofilos ſtehen wir an ſeinem Sarge und 
ee feinen, ach! zu früh für uns erfolgten Tod. 
Stern — 4 RE Kr ER 
Gehricke nebſt Frau. 


Am sten d. M. frühe endete der liebe Gott die vie 
ten Leiden, welche unſer gute Auguſt auf einem ſehr 
ſchmerzhaften Krankenlager 13 Wochen fo geduldig, 
nach dem Vorbilde feines Erlöfers, ertrug, durch 
einen ſanften Tod, in der Bluͤthe feines kürzlich bes 
onnenen 16ten Jahres. Alle Mühe und Sorgfalt 
einer beiden ſo erfahrnen Aerzte vermogte nicht, ſein 
uns ſo theures Leben zu reuen, wie ſehr auch ſeine 
jugendliche Kraft dieſe unterſtüßte, zu wiederholten, 
malen den heftigen Bruſt⸗Anfaͤllen muthvoll entgegen⸗ 
kämpfte, und glücklich dieſe beitegte; fo. war ‚fie durch 
Öftere Anſtrengungen ſchon zu ſehr geſchwaͤch more 
den, und mußte leider! dem ſchwerſten aller Kaͤmpfe 
zuletzt erliegen. Dieſen uns ſo tief darniederbeugen⸗ 
den Verlum zeigen wir unfern entfernten Verwandten 
und ſehr lieben theülnehmenden Freunden mit weh⸗ 
muthsvollem Herzen 3 an. Golchen bei Dems 
in den (ten Juny 826. - 3 
2 85 Der * Jobſt en un Ehegattin, 
uſt. 


t tief beträbtem Herzen zeige ich allen geehrten 
ze und Verwandten ergebenft an, wie es dem 


geborne: 


efallen hat, meinen geliebten Gatten, den 
9 25 Ratt auf Garden und Retzowsfelde, im 


ſeines Alters heute zu einem beſſern Le, 
E mic aach r. ünah⸗ 
ut auch ohne Beileidsbezeugungen Barker. halte. 


„ 


| 


Meine ſieben lebenden Kinder beweinen mit mir fein 
frühes Dahinſcheiden. Garden, den 18ten Juni 1826. 
Wutwe M. E. Ratt, geborne Zärngibl. 


Wohlthaͤtigkeits⸗Anzeige. 

Fuͤr die Abgebrannten in Wartenberg ſind bei und 
eingegangen, von den Herren B. F. K. R. und Z. 
1 Nt. 20 Sgr.; vom Herrn Kaafmann Stolle 5 Rıhir.z 
von der wutwe L. 10 Sgr ; von Frau Lieutenant Pes 
tersſon für die blinde Perſon 1 Rt; vom Herrn 
Kaufmann Meiſter für die blinde Perſon 1 Rt., für 
die übrigen Abgebrannten 2 Rt.; von Frau L. 1 Rt. 3 
vom Herrn Präßdenten von Hempel für die blinde 
gern 2 Rt.; vom Herrn E. G. O. 5 Ri.; vom Herrn 

.E Rt.; von der Handlung R. & Comp. 1 Rt. 
und 5 Tonne Hering; vom Herrn r. io Sgr.; vom 
Herrn C. L. Ki Rt. vom Herrn M. B. 10 Sgr.; 
vom Herrn L. für die binde Perſon 1 Rt.; von 8 Une 
enannten 8 Rt. io Sgr., mit Einſchluß ven 2 Ni. 
ür die blinde Perſon. Die Total⸗Einnahme beträgt 
bis heute 32 Ri. Indem wir den milden Gebern für 
dieſe Beiträge Namens der verarmien Tagelohner 
und Hirten-Kamilten unſern ergebenſten Dank hier 
oͤffentlich abſtatten, wagen wir den Einwohnern Stet⸗ 
tin's die Noth jener Unglückuchen noch einmal mit 
dem Verſprechen vor, für. die ſichere Beförderung und 
zweckmaͤßige Verwendung der etwanigen fernern Bei⸗ 
träge gewiſſenhaft zu ſorgen und demnaͤchſt weitere 
oͤffentliche Rechenſchaft abzu egen. Stettin, den Aten 
Juny 1826. Zitelmann. Gadewoltz. 


Für die nothleidenden Griechen | 
find wiederum bei uns eingegangen: von | 
Hv. W. auf K. bey Freyenwalde 1 Fr. d'or, der 
Civil⸗Gemeinde zu P. durch mehrere achtbare Bürger 
geſammelt, und von dem Herrn Prediger Schultz 
eingejandt ı Ducaten, werth 3 Rt. 6 Sgr. und 80 Ni., 
zuſammen 89 Rt. 6 Sgr., dem Herrn L. R. Bölg in 
Cammin durch Sammlung 33 Rt. 20 Sgr., der Direc⸗ 
tion der hieſigen buͤrgerl. Reſource 34 Rt., dem Herrn 
L. N. Krafft durch Sammlung im Uedermündeichen 
Kreiſe 3 Fr.d'or, 2 Ducaten, werth „ Rt. 12 Sgr. 
und 200 Rt., G. & C. 7 Rt., Tertianer Br. 75 Sgr. 
A. Kr. 1 Rt., welche zuſammen mit i Fr.d’or u 
1 Rt. 155 Sgr. heute an den Herrn Staatsraih 
Ir. Hufeland eingeſandt find. Stettin, den 1gten 


Juny 1826. 
Dr. Rölpin, Graßmann, Dr. Steffen, 
Regierungsrath. Profeſſor. Medizinalrash. 


RED eiserne Ay - 
achſtehend verzeichnete, mit der Po ru 
kommene Briefe haben an die rr aich e 
75 9 4 ei) ee Fre nach 
nigsberg in Pr. 2 tadtgericht zu Colberg. 
Apsıhefer Walther in Pegel. ! 407602 


in) Müllergeſelle Rambow auf der Schneidemähls 
1 Palma, Stetun den weten n 
Koͤnigl. + 


welche mein 


Anzeigen. 

Eine unverheirathete Dame wünſcht zu Michaelis 
d. J. in eine anftänbige 
einer Wittwe, hier in Steitin gegen ein angemeſſe⸗ 
nes Kuftgeld aufgenommen zu werden. 
Nachricht ertheilt die Zeitungs-Expediuon. 
— — — — — — 


on mehreren verehrten Eltern aufgefordert, bin 


10 eng gieſten, mit dem erſten Juli d. J. einen 
zweijährigen, für den Beſuch des Gymna; 
ſiums vorbereitenden Unterrichts -Curſus 
anzufangen. Die Anzahl der Knaben, weiche an 
dieſem Curſus Autheil nehmen koͤnnen, in bejtimmt, 
bis jetzt aber noch nicht voll zäh ig. Soltten daher 
(tern mir ihre Söhne anvertrauen wollen, fo ers 
ſuche ich ne ergebenſt, ſich bei mir in meiner Woh⸗ 
nung (oberbalb der Schubftr. beim Kaufmann Herrn 
Darıeug) gefälligſt zu melden, entweder des Mor⸗ 
gens vor acht oder des Nachmittags nach vier Uhr, 
und die nähern Bedingungen zu erfahren. Stettin 


den iſten Juni 1826. eſchendor ff, 
außerordentlicher Lehrer am hieſigen 
Gymnanum. 


ꝙꝶꝙ6ꝗꝗ— — 
mir bekannt geworden, daß Herrſchaften, 
Stabliſſement mit ihrem gultgen Beſ uch 
und ihnen für Caffee und an⸗ 
hoherer als bei mir üblicher 
reis a dert und genommen worden, mwodur 

as Gerü a arandent; als habe ich die Preiſe mer⸗ 
ner Sperſen und Getränke fur dies Jahr erboht, was 
edoch keinesweges der Fall iſt. Ich bitte ein hoch; 
zuverehrendes Pablicum ganz ergebenſt, mir dies 
guͤtigſt nicht zur Laſt legen zu wollen, ſendern wiel⸗ 
mehr überzeugt. zu fern, daß ich, wie es der Zeit 
auch angemeſſen, 
auch ferner beobachten werde Zur Vermeidung dans 
licher Vorfälle habe ich die Preiſe ſammmicher Vers 
kaufs-Artikel ſowohl im Bäten als auf der Hohe am 
Zelte ausgehangen, wonach ich bei Bezahlung der 


Begenſtände gefaͤlligſt zu achten 


Eliſens⸗Höhe den ıgten Juny 1826 
ſens Höpe Ben. ar Gericke. 


Es iſt 


beehren, äbervertheilt 
ere Gegenstände ein 


Der Marqueur Johann Friedrich Haͤnſeler, genannt 
dane; iſt nicht mehr in meinen Dienſten. Eulifeus⸗ 
be den i4ten Juny 1826. Carl Gericke. 


Schiffsber kauf 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe 


H des Schiffers Wilde liegenden Galeasſchiffs Neptünus € 
— = 5 zrath Jokſt im bieſigen Stadtgerichte angeſetzt. 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Das Schiff in ven eichenem Holze erbaut, 


Schiffs können in unjerer 
in dem Termine einzufinden, 
Zafchlag, nach erfolgter 


den alle etwanige unbekannte Schyffsgläubiger 


5 habe ich 


Familie, am liebſten bey, 


Naͤhere 


ewiß alle Billigkeit beebachte und 


gr 
— kfuß und dräber groß, 


ergebenſt bine. 


Juſti 
30 Jahr ali, 
rirt, 34 Normal- oder 36 alte Kommerzzlaſten groß, un 
auf 214 Rihlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. 
Registratur eingeſehen werden. 
und ihr Gebot abzogeben, 


Genehmigung der Intereſſenten, 
vorgeladen, 


Fein bemalte und vergoldete Taſſen 
eine neue Sendung erhalten, womft ich 


mich zu den billigſten Preiſen empfehle. 
a 1 D. F. E. Schmidt. 


Engliſche Weinglaͤſer in neueſten Fermen billigſt 
bey si .n D. F. 8 5 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erlernen wol⸗ 


len, koͤnnen ſogleich eintreten bey e 
Heinrich Weiß. 


. EEE 

Wer ein gutes vollſtimmiges Fortepiano für zo bis 
40 Kt. zu verkaufen hat, meide ſich in der Zeitungs 
Expedition. = 


Ein gutes Billard wird zu kaufen oder zu miethen 
verlangt; von wem? jagt. die Zeitungs-Expeditton. 


Bekann t machung. 

Es ſon der Transport von circa 12600 Stück Koms 
mis Bredten „6 Pfd., und von circa 120 Wiſp. Hafer, 
aus dem bieſigen Könige Magazine nach Alt- Damm 
zur Verpflegung der Königl. Hochlobl. sien Arullerie⸗ 
Brigade während der diesſährigen Schießäbungen ders 
fe'ben, an den Mindeſtferdernden übertuffen werden 
und wozu der Licitattonstermin auf Mitwoch den 
zuſten d M. Vormittags ut Ühr, in dem Geſchafts⸗ 
Locale des unter eichneten Amtes anſteht, woſelbſt 
auch inzwiſchen die naheren Bedingungen eingeſehen 
werden können. Steitin den ısıen Juny 1826. 

f Königl. Proviant und Fourage-Amt. 


Bekanntmachung 
Zum diesjährigen hieſigen Molenbau ſind id 
200 Schächtrulhen Steine, von 6 bis 12 Kubiffu 
und 300 Schachtruthen Steine, von 77 bis 20 
1 oß, erforderlich, zu deren Lie⸗ 
ferung im un der Lizitation wir einen Termin auf 
den aaſten d. M. hieſelbſt in unſerm Bureau angeſetzt 
haben; welches Lieferungslunigen mit der Eröffnung 
bekannt gemacht wird, daß der Mindeſtfordernde die 
Genehmigung der Königlichen Regierung abzuwarten 
bat, aul Nachgebote aber überall nicht Rückſicht ger 
nommen wel den kann. Swinemünde, den gien Juny 
1826. Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſion. 


des hier in der Unterwiek vor dem 
us einen Termin auf den 8. July d. J., 


iedoch im Jahre 1825 bedeutend repa⸗ 
d mit Einfluß der Inventarienſlüͤcke 
Die Taxe und das Inventarium des 
Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich 
welchemnaͤchſt der Meiſtbietende den 
zu gewaͤrtigen hat. — Zugleich wer⸗ 
in dieſem Termine ihre Anſpruͤche 


an das erwaͤhnte Schiff anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Siillſchweigen 


auferlegt werden wird. Stettin, 


den 926. 
bag Preubiſches See und Handelsgericht. 


Vorladung. N 


ie Da über das Vermögen des Maͤckler Martin Gottlieb Ferdinand Zilscke hieſelbſt der 
Concurs eröffnet worden, fo laden wir alle feine Gläubiger hierdurch vor, in Termino den 


aiſten Julius d. J. Vormittags um 9 Uhr, zu RNathhauſe in der Gerichtsſtube zu erſcheinen, 


ihre Forderungen an Capital und Zinſen, entweder perſoͤnlich, oder durch einen, mit Voll 


macht und Information verſehenen Stellvertreter vollſtaͤndig zu liquidiren und die zu deren 
Feſtſtellung dienenden Beweismittel anzuzeigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen an die 


Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Stolp den roten April 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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muͤhlenverkauf u. f w. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers ſoll die den Muͤhlenmeiſter Johann 


Daniel Muhlſchen Eheleuten gehörige, in Guͤſtow belegene hollaͤndiſche Windmühle, zu welcher: 
ein Wohnhaus, ein alter Stall, ein Garten, ein pommerſcher Morgen und zwan— 
zig Quadrat-Ruthen Acker, ein pommerſcher Morgen Wieſe und das Recht, zwey 


Pferde, zwey Kühe und zwei Stück Jungvieh, zwei Schweine nebſt Zuzucht und 


im Falle, wenn keine Pferde gehalten werden, noch zwey Kuͤhe vor den Hirten 

zu kehren, auch zwei Hammel, zwei tragende Schaafe und bis ins dritte Jahr 

die Zuzucht zu halten, f 
gehoren, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Wir haben hiezu drey 


Licitationstermine, von denen der Letzte peremtoriſch iſt, auf den raten Auguſt c., den raten 
October und den izten December e., jedesmal Vormittags um 10 Uhr, und zwar die beiden 


erſten Termine in Gartz in der Wohnung des Juſtizrath Schatz und den Letzten in der Gerichts, 

ſtube zu Güftew angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiedurch eingeladen werden. Der materielle 

Werth der Mühle und deren Pertinenzien, iſt auf 1581 Rilr. 3 Sgr. 10 Pf. und der Ertrags⸗ 

werth auf 3388 Rilr. 10 Sgr. gerichtlich ausgemittelt worden. Die Taxe, welche dem Sub; 

haſtations-Patente beigefügt iſt, kann zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Richter eingeſehen 

werden. Gartz den löten May 1826. Das Patrimontalgericht von Güſtow. 
Schag, Könige, Juſtizrath. 


— 
2 7 


Verkaufs⸗ Anzeige. f ? 

Die Erbintereſſenten der verftorbenen Frau Wittwe Harloff beabſichtigen den Verkauf 

des von derſelben hinterlaſſenen, in der Heilgeiſtſtraße hieſelbſt sub Litt. C. Nr. 24 belege⸗ 
nen Hauſes und Nebenhauſes. Es iſt daſſelbe mit der Brauer- und Maͤlzergerechtigkeit bes 


widmet und find Maͤlzerei, Eifige und Bierbrauerei eine lange Reihe von Jahren mit Erfolg 


in demſelben betrieben worden, auch noch jetzt in vollem Gange, ſo daß zum unausgeſetzten 
Vetrieb dieſes Geſchaͤftes dem Kaͤufer ein bedeutendes Eſſiglager und ein Qnantum Braus 
malz unter billigen Bedingungen überlaffen werden kann. Saͤmmtliche, zu obengedachtem 
Geſchaͤft gehörige Gefäße, Gerächfhaften und fonftige Utenfilien werden beim Haufe bleiben, 
und wird bemerkt, daß ſich bey demſelben ein mit tragbaren Obſtbaͤumen beſetzter Garten 
befindet, und ein bedeutender Theil des Kaufprerii auf längere Zeit in den Gruͤndſtäcken ſtehen 
bleiben kann. Zum Aufbot dieſes Hauſes c. p. wird hiedurch ein Termin auf den igten Dies 
ſes Mongts, Nachmittags 2 Uhr, in dem zu verkaufenden Haufe angeſetzt; die Licitationsbe⸗ 
dingungen ſind in demſelben vom roten dieſes Monats an bei dem Buchhalter Herrn Jerchow 
einzuſehen, ſo ivie auch nach vorgängiger Meldung bei letzterm die Beſichtigung des Hauſes 
zu jeder Zeit verſtattet iſt. Stralſund, den sten Inni 1826. 1 


Siebei eine Beilage. 


Beilage zu No. 48. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 16. Juny 1826. ns 


Säuſer ver kauf. ar - 
Die in der Fiſcherſtraße lub No, 243, und 244 hieſelbſt belegenen, den Bürger Daniel 
Haackſchen Eheleuten zugehörigen, 2 welche nebſt Pertinenzien zuſammen auf 
4557 Rthlr. 8 Adee worden, follen im Termin den ısten Julius d. J., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in der hiefigen Gerichisſtube, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon, 5 
entlich verkauft werden, und fordern wir Kaufluſtige, welche dieſe Grundſtäcke zu befigen 
ig und annebmlich zu bezahlen vermögend Au mit dem Bemerken, daß die Taxe een 
an der Gerichtsthür zur Einſicht ausgehangt Ft, ierdurch auf, ſich im Termin zahlreich einzu⸗ 
er und ihr Gebot abzugeben, worauf dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Zuſtimmung der 


{3 


nierefienten, der Zufhläg eripeitt werden wird. Greiſſenhagen, den zaten April 1926. 
ME ee  Bbnipt, Weeiße Stadtgericht. 
mäühlen verkauf u. ſ. w. 


Fur die zu Gͤͤltzow betegenen und dem Müller Block zugehoͤrigen Grundſtücke, als: 
) die beiden zu Gülzow belegenen Waſſermuͤhten nebſt Zubehör, 
2) die bei der Obermühle 89950 Schneidemühle, 8 * * 
30 das zu Guͤltzow belegene ohnhaus, und 3 
J) die auf der dafigen Feldmark belegenen Landungen, 


welche zuſammen nach der darüber aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 3781 Rtlr. 3 Sgr. 


abgeſchagt worden find, und zu deren Verkouf bereits Termine am 2often December 1825, am 
aeſten Februar und am Söften April 2826 angeſtanden haben, iſt in en ee Termin ein 
Meiſtgebol von 1850 Nihlr. abgegeben und find auf den Antrag der Gläubiger dieſe Grunde“ 
füde ur Neſubhaſtation geſtellt worden. Der endliche peremtoriſche Bietungs Termin fteht auf 
en söften July d. J., Vormittags 10 Uhr, zu Güldoie in dem Jaſigen Gerichtslocal an und 
werden befigrähige Naufluſtige dazu vorgeladen, auch kann die Taxe täglich in unſerer Regi 
ſtratur eingeſehen werden. Guͤltzow, den 27ften April 2826, 3 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt. Berg. 


I. neige. 

Das zu der eie je des hiefecbg verſtorbene. Acciſe Inſpectors Zieſemer gehörige 
Mobiliare, beſtehend in einer albernen Taſchenuhr, Tabatlexen, porcellanenen Feichten Sil. 
fern, Zinn, Kupfer, Meffing, Eiſen, Meubles und Hausgeräche, Kleidungsſſücken, einigen Ges 
maͤlden und Kupferſtichen und einem Stuhtwagen, ſoll im Termin den asſten Juny d. J., 
Vormittags um 9 uhr, in der Wohnung des Kaufmanns Herrn Raſch lenior hieſelbſt oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Greiffenhagen den aten Junp 1826. 2 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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Heinrichsruh im herrſchaftlichen Kaufe ſollen auf Antrag der Eigenthümer am 


voten July dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, um an den folgenden Tagen, Silber, Poreellan, 
Glas, Hausgeraͤth, Meubles, Zinn und Kupfer, einige Wagen, Gemälde und Kupferſtiche, 
Bücher und einige Treibhausgewaͤchſe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden, wozu Käufer einladet. Ueckermünde, zen zacen MAD 1836. 


Das Patrimenialgericht zu Heinrichsruh. 
Zu verkaufen in Stettin. 
In dem Haufe 1121 Frauenſtraßen und Kloſterhof⸗Ecke ſtehen zwei neue Forteplaud's 
zum billigen Verkauf. Der Lehrer Piper vird jedem reſp. Kaͤufer Auskunft geben. 


Sehr ſchoͤner neuer holland. Süßnilchskaͤſe in großen Broden, iſt bei mir im billigen 


Preiſe zu haben. : C. F. Langmaſius. 
Rother und weißer Klee, Thym'theen⸗Gras⸗, Spoͤrgel⸗, Esparcettes, franz. Raygras⸗ 


und Sommer,Rüb,Saamen, alle Gattuigen Heringe und beſte grüne Seife, ber 
W. Friederſeſ, Breſteſtraße No. 360. 


+ 
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‚eibammersäfe: a Stuck 1a Gr. von einen 37 Pfd. bey 
en s a KLark A 
Beer; und Eger-Brunnen bey Carl Goldhagen. 
Caviar, Serdellen, feinſtes Prov. Oel, Citronen, Pomeranzen, hollaͤndiſcher Hering, 
Jam.⸗Rumm, Braunſchweiger Wurſt und Suͤßmilch⸗Kaͤſe, billigſt bey 
J. G. Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. 
Weiße und graue eisen fo wie Segeltuch, offerirt billigſt 
S. Abet jun., Kohlmarkt 429. 
Ord. Reis 5 25 Sgr. pr. ar. bey C. Teſchner, am Roßmarkt. 


Friſch gebrannter Steinkalk 
Per der Koͤnigk. Berg- Jactorei zu Podejuch, ift billigſt zu haben bei f 
W. Koch, auf dem Maſcheſchen Holzhofe. 

F . > 
E Wir erhielten eine neue Parthie ganz vorzuͤglich ſchoͤnen Portorico, den wir in & 
Rollen das Pfund a 20 Sgr. verkaufen. A. Ninow & Comp. * 
ore * 2 4 2244442222224 

Gruͤne Gartenpomeranzen, pommerſche Schinken, recht gute Paͤchterbutter in Gefäßen 
von 20 Pfd. Netto à 21 Rihlr. und 25 Athlr., holland. Hering in kleinen Gebinden, neuer 
großer Kuͤſtenhering, desgleichen Sack⸗ und Futtet⸗Leinewand auch fertige Säcke und Beutel 
aller Art, billigſtens bey Carl Piper. 


Brauneberger und Pisporter 1 von ſchöner Quatits a Flaſche 13 Sgr. ben 
Cart Schröder & Fauſt, Breileſtraße Nr. 53. . 
Eine Parabel Roßhaͤute billigt bet W. Ludendorff. 


Ausbirtung x von billigen Bau⸗Materialfen⸗ 


Wegem Aufgabe metues Geſchüfts biete ich ein m hieſigen und auswärtigen * 
Publico nachſtehende Nägel und Drath zu den beigefetzten Preſſen an; 


Ki Schock halbe Brettnaͤgel 33 Sgr. 
=, ganze = S 42 = 
2 2 85 TR a TEE SO 
2 Bnveniplefer » - . . -., 12.8 
5 Than Nohr nige: 1 


Den Ring Rohrdrarh . . 222 und 238 9 
a 45 dis riet Spieker zu den niedrizſten Preiſen. Stettin den sten J Junn 1826, 
’ F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. f 


u 


Saus verkauf. 
Berduberungsholber bin ich gewilliget, nein Haus, Grapengießerſtraße No. 16 aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufltebhaber können es taglich = Angenjchein nehmen. Stettin 
den sten Juny 1826= ., G. Schultz. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
N Pferde ⸗ Auction. 
Im Auftrage des Könige. Hochloblichen Ober Lendesgerichts werde ich Sonnabend den 
a7tem Juny c. Vormittags 11 Uhr, auf dem Marienfnhhofe, a 
einen vollig zugerittenen, ſechsjaͤhrigen, engiſirten Fuchswallach nebſt Sattel, 
öffentlich an den Meiſtbietenden versteigern. Stetuin den 7ten Juny 1826, Reisler. 


* 
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mMietbsgefude. 
Auf Michaelis d. J. wird eine Wohnung von etwa 3 Stuben, 1 Geſindeſtube, Kuͤche 
und Zubehör geſucht. Wer eine ſolche zu vermiethen hat, beliebe davon in der Louiſenſtraße 
Nr. 734 eine Treppe hoch Nachricht zu geben. R “ 


Eine ftille Beamten: Familie hieſelbſt fucht mit Michaelis d. J. in der Oberſtadt ein 


Quartier von etwa fünf Stuben und Zubehör. Wer ein ſolches zu vermiethen hat, belſebe 
ec in der Zenungs⸗Expedinon unter der Adreſſe A. . gefälligſt anzuzeigen. a 


Zu vermiethen in Stettin. 

Große Wollweberſtraße Nr. 387 iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, mehreren 
Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß, Stallung zu 2 — 4 Pferden und Wagens 
remiſe, zum ıften Juli zu vermiethen. 

In der Reifſchlagerſtraße No. sz iſt ein Quartier von einigen Stuben nebſt Zubehoͤr 
in der zweiten Stage zum ıjten October zu vermiethen. . 

In der Moͤnchenſtraße No. 458 find zwey angenehme Stuben mit Meubeln, und wenn 
65 verlangt wird, ein Pferdeſtall, zum zjten July zu vermiethen. f 

Zwey Stuben und eine Kammer find zum »ſten July oder zum iſten Auguſt in der 
Bauſtraße Ne. 381 zu vermiethen. i r 5 

Ein Stube it Breiteſtraße No. 385° zu vermiethen. 

Ju der Louiſenſtraße im Haufe No. 755 if die zie Etage, beſtehend aus drey Stuben, 
1 Schlafkabinet, 3 Kammern incl. Speifekammer, 1 Küche, 1 Keller und gemeinſchaflichem 
Trockenboden, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 

Die zie Etage meines Hauſes iſt zu Michaelis d. J. an eine kinderloſe Familie zu vers 
miethen. a Liſchte, Frauenſtraße No. 918. 

Eine freundliche Stube mit Meubeln, nach vorne heraus, iſt zu vermiethen, große 
Dohmſtraße No. 792. N 

In der Beutlerſtraße No. 92 iſt eine Schmiede nebſt Stube, zwey Kammern, Side 
Holz, und Kohleukeller zum ıften July zu vermiethen. og 5 8 

Der dritte Boden unfers Speichers ſteht vom erſten July zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frey. Heyliger & Comp. 2 

Breiteſtraße No. 362 iſt die Unter⸗Etage, beſtehend aus einem Laden, vorzüglich hellen 
Geſchaftkeller, fo wie 2 Stuben, Alkofen, Kuͤche, Kammer und Wirthſchaftskeller, welches ge⸗ 
geuwärtig vom Lederhaͤudler Harn Heymann bewohnt wird, zu Neujahr 1827 anderweitig, 


zu vermiethen. Lindner. 
Breiteſtraße No. 362 iſt die dritte Etage zu Michgely d. 5 anderweitig zu vermie⸗ 
in dner. 


then. . 
Fraue straße No. 895 find die zweite und dritte Etage, jede beſtehend im 3 Stuben nebſt 
Alkoven, Küche, Keller und Holzgelaß, ſogleich zu vermiethen. 

Die zweite Stage im Haufe Ro. 952 am Neuenmarkt, beſtehend in Stuben, Cabinet, 
Kuͤche, Kammer, Keller und gemeinfchafeltchem Trockenboden, tft auf Michaelit d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres darüber im Haufe ſeldſt beim Hrn. Noſenheim. s 


In der Fuhrſtraße No. 845 iſt die erſte und zweite Stage, beide beſtehend aus vier Stu⸗ 
Ben, Kabinet, drei Kammern, Küche, Keller, Holzſtall, und gememſchaftlicher Trockenboden, 
zum rſten Octeber d. J. zu vermieihen. Auch kann, weun es verlange wird, zur zweiten 
Etage ein Pferdeſtall auf zwei Pferde, ein Heuboden und Wagenſchauer gegeben werden. Naͤ⸗ 
beres in der dritten Stage dieſes Hauſes. N N 
Ro 1 8. Boden zu Geireide oder Wolle, find. ſogleich zu vermieihen, Speicherſtraße 
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„„ Zaum erſten July d. J. und auch früher, üt die dritte Etage im Haufe Nr. 61 in . 
der großen Oderſtraße, zu vermiethen. Das Nähere in der zweiten Etage. . 
r e 


a ur Sausvermietbung. 

Da in dem zum freywilligen Verkaufe des am grünen Paradeplatze No. 525 belegenen 
Hauſes am sten d. M. angeſtandenen Termine durchaus kein Gebot geſchehen iſt, fo veran⸗ 
laßt dies den Herrn Regierungsrath Schulemann, das Haus vom ıften July d. J. aus freyer 
Haud zu vermiethen, weshalb er alle Miethsluſtige einladet, das Haus zu beſehen, und mit 


* 


ihm über die Bedingungen zu unterhandeln. Cos mar, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
In einer ſchoͤnen Gegend auf einer Mühle ohnweit Stettin find zwey ſchoͤne Stuben, 
a Kammern und Kuͤchenraum von heute an zu billigen Preiſen zu vermiethen. Das Naͤhere 
erfährt man in der Zeitungs⸗Expedition. f I 


Wietenvermietbung. 
Eine am Oderſtrom im Vorbruch, in der Gegend zwiſchen Pommerensdorf und Gäftom, 
belegene, Eilf Morgen große Wieſe, ſoll annoch vermiethet werden. Nähere Nachricht giebt 


die hieſige Zeitungs⸗Expeditien. Stettin den izten Juny 1826. 
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Meine am Ochſengraben, geradeüber dem Grabower Berge belegene, zum Kaufe 
No. 122 gehörende große 1 Haus wieſe iſt ſogleich billig zu vermiethen. 
g Seel. G. Kruſe Witwe, 


Bekanntmachungen. 


Pommerſche Pfandbriefe, Staate ſchuldſcheine und alle andre Staatspapiere find 
billigſt zu haben, und beſtens zu realiſiren ben S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 


Dem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſe 
als Glaſer etablirt habe. Die prompteſte und billigſte Bedienung verſichernd, bitte ich um ges 
neigten Zuſpruch; und empfehle mich zugleich beſonders mit allen Sorten weißen Tafelglaſes. 

x Carl Neſemann, Moͤnchenſtraße Nr. 471. 


Gegen gleich baare Bezahlung kauft rohe Federpoſen 
3. Lohoff, wohnhaft in der Hänerbeinerſtraße No. 945 in Stettin. 


Der Schiffskapitaln S., führend das Schiff F., welcher am gten Januar c. von den 

Er Lootſen mit unfdgliher Mühe und Gefahr bedient worden und in Ermangelung des 

eldes einen Schuldſchein und Anweiſung auf den Kfm. H. P. in St. gegeben, aber von die⸗ 

pn aus Graͤnden zuruͤckgewieſen iſt, wird hierdurch (oder auch deſſen unbekannter Korreſpon⸗ 

ent⸗Rheeder) aufgefordert: baldmsglichſt gedachten Schuldſchein bey Unterzeichnetem einzu⸗ 

loͤſen und iſt die Rechnung der Inſektions, und Portokoſten demnaͤchſt zu erwarten. Monch⸗ 
guth auf Ruͤgen, den gsſten May 2826, Karl Maltewig, 
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Geldgeſuche. 
f Es wird auf einem hieſigen Grundſtuͤcke zur erſten Hypothek zum iſten July ein Dars 
tehn von soo Rihlr. unter annehmlichen Bedingungen geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der 
Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar. x - 


ws 4 & 5000 Nthlr. werden gegen gehörige Sicherheit zur Anleihe geſucht. Nähere Aus 
kunft giebt die 56 eng bediene oa | he geſuch 0 i „ 


a Geld, welches ausgeliehen werden fol. 
Ausgangs dieſes Monats ſoll ein Capital von 1000 Rthlr. Courant auf einem hiefigen 


Aaͤͤdtiſchen Grundſtuͤcke zur ſichern Hypothek untergebracht werden. Stettin, den 13. Juny 1826, 


Der Juſtiz⸗Commiſſarius Reiche der Erſte. 


